
Das Loch in der Kupferspitze

Ledeburg. Der Dieb muss schwindel-
frei gewesen sein, so viel ist sicher. Im
Himmel über Ledeburg, in vierzig Me-
ter Höhe, brach er ein Loch in die Kup-
pel des Wasserturms. Dann zwang er
(oder sie) sich durch marodes Gebälk,
auf das schräge Dach und stemmte mit
mitgebrachtem Werkzeug eine Öffnung
in die vier Meter lange Kupferspitze, die
darauf seit mehr als hundert Jahren
thront. Was er darin fand, wird man
höchstwahrscheinlich nicht mehr erfah-
ren. Auch nicht, ob der Diebstahl die le-
bensgefährliche Kletterei wert war. Am
ärgerlichsten für die Nachwelt aber ist,
dass nun vielleicht für immer unklar
bleibt, seit wann der denkmalgeschütz-
te Wasserturm auf dem Gelände der
ehemaligen Louis Eilers Stahlbau Wer-
ke eigentlich existiert.

Zimmerleute entdeckten den Ein-
bruch in den Wasserturm in der vergan-
genen Woche, als sie dessen Kuppel zu
Sanierungszwecken entfernten. Noch
am Kranseil über dem Boden baumelnd
untersuchten sie die Metallspitze in der
Hoffnung, darin eingeschlossene Zeit-
dokumente, Münzen oder andere Hin-
terlassenschaften der Baumeister zu fin-
den. In den Spitzen von Kirchen oder
repräsentativen historischen Bauten fin-
den sich häufig bleierne Zeitkapseln, in
die alte Zeitungsblätter, Münzen oder
Sprüche eingeschlossen wurden. „Vor
allem die alten Münzen können mitun-
ter wertvoll sein“, sagte Zimmermeister
Bernd Schliebitz, der als Erster nach-
sah. Im Fall des um 1901 gebauten Was-
serturms dürften keine großen Werte zu
erwarten gewesen sein. Allerdings hät-
ten die Fundstücke klären können, in
welchem Jahr der Speicher genau ge-
baut wurde. Es ist nämlich unklar, ob er
vielleicht bereits stand, bevor die Firma
Louis Eilers Stahlbau nach der Wende
zum zwanzigsten Jahrhundert auf das
ehemalige Moorland in Ledeburg zog.
Dokumente, die Hinweise auf diese lo-
kalgeschichtliche Frage geben könn-
ten, sind im Zuge der Firmenauflösung
Mitte der achtziger Jahre zerstört wor-
den.

Bis dahin fertigte die Firma Louis Ei-
lers Stahlbau in Ledeburg Eisenkon-
struktionen. Herausragende Projekte
waren etwa die hannoversche Markt-
halle (1943 zerstört), die Bahnsteighal-
len der Hauptbahnhöfe in Hannover
und Leipzig oder eine Schwebfähre
über den Hafen in Rio de Janeiro. Vor
zwei Jahren kaufte eine Eigentümerge-
meinschaft das viele Jahre brachliegen-
de Industriegelände am Entenfang.
Langfristig soll dort ein Erlebnismuseum
entstehen, das jährlich 200 000 Besucher
anziehen soll. In einer 15 000 Quadrat-
meter großen ehemaligen Produktions-
halle stehen bereits Exponate eines 2012
aufgelösten Technik- und Verkehrsmu-
seums aus Stade. Wann das Museum
öffnen soll, ist noch unklar.

Nicole Zielke-Lagershausen vom För-
derverein „EilersWerke – Mobile Wel-
ten“, der das Museum und das Nach-
nutzungskonzept entwickelt, wartete
am vergangenen Donnerstagmorgen
unterhalb der 700-Kilogramm-Holzkup-
pel erwartungsvoll auf die Ergebnisse
der Untersuchung. In Zusammenarbeit
mit dem Fortbildungsverein Bildung
und Beruf restauriert der Förderverein
seit einem Jahr den Wasserturm, der in
Zukunft weit sichtbar für das Museum
werben soll. Die Fundstücke aus der
„Zeitkapsel“ hätten gute Ausstellungs-
objekte abgegeben. Nach kurzer In-
spektion verkündete Zimmermeister
Bernd Schliebitz den umstehenden
Handwerkern und Zielke-Lagershau-
sen: „Da ist nichts mehr drin.“ Schlie-
bitz geht davon aus, dass der Dieb oder
die Diebin gezielt vorgegangen ist, und
es sich nicht um Vandalismus handelt.

Im Turm weist nichts darauf hin, dass
sich dort regelmäßig Menschen aufhiel-
ten. Lediglich ein paar tote Tauben, ein
Bombensplitter, ein paar noch unent-
schlüsselte Zeichen und eine alte Bier-
flasche aus der längst verschwundenen
Ricklinger Kaiser Brauerei fanden sich.
„Jeder, der damit zu tun hat, weiß, was
in diesen Spitzen drin ist“, sagte Schlie-
bitz. Die historische Bierflasche und den
Splitter wollen die Zimmerleute jetzt

dem Museum zur Verfügung stellen. Ein
Ricklinger Heimatsammler hat bereits
Interesse an dem Fund bekundet. Das
Jahr, aus dem die Bierflasche stammt,
kann allerdings nicht bestimmt werden.
Auch das genaue Baujahr des Wasser-
turms bleibt vorerst unklar. Nicole Ziel-
ke-Lagershausen hofft, dass vielleicht
altes Fotomaterial irgendwann darüber
Aufschluss geben kann. Hinweise in
dem Fall sind willkommen.

Die Kuppel des Wasserturms der Firma Eilers wurde aufgebrochen / Entstehungsjahr bleibt damit unklar

Von MArio Moers

Die Zimmerleute Jaroslaw Wmuk und
Bernd Schliebitz stellen fest, dass die
Spitze bereits geplündert wurde (Bild
oben). Gefunden wurde ein Metalklum-
pen, der vermutlich ein Bombensplitter
ist. Er steckte im Lärchenholz des Was-
serturms. Unter den Fundstücken ist auch
eine Bierflasche aus der Ricklinger Kaiser
Brauerei. Fotos: Moers (3)

Die 700 Kilogramm schwere Holzkuppel wurde abgesägt und zu Boden geholt (Bild
oben). In den angrenzenden Werkstätten des Vereins Bildung und Beruf wird der ge-
samte Turm saniert. Markus Wiese (unten) kümmert sich um die äußere Holzverkleidung.

Seit einem Jahr restaurieren 20 Lang-
zeitarbeitslose unter fachkundiger An-
leitung in den Werkstätten des Ver-
ein Bildung und Beruf den Wasser-
turm. Bereits im kommenden Monat
soll der 40000 Liter fassende Spei-
cher wieder wie neu aussehen. Da der
Turm unter Denkmalschutz steht, darf
nur bestimmtes, dem Original ent-
sprechendes Material verwandt wer-
den. Die äußere Holzverkleidung aus
wetterbeständigem Lärchenholz wird
gerade gestrichen und mit dem mar-
kanten Schriftzug und Logo der Firma
versehen. Zugreisende und Stadtteil-
bewohnern bleibt der Turm also auch
in Zukunft als Orientierungspunkt und
Wahrzeichen erhalten. mm

restauration im
Juli abgeschlossen

kinderkram

HerrenHausen

„Spaß mit lustigen Geschichten“ verspricht das
bilderbuchkino am heutigen Donnerstag ab
16 Uhr in der Stadtbibliothek, Herrenhäuser Stra-
ße 52.

List

Abenteuer in der Eilenriede sind am heutigen Don-
nerstag von 16 bis 18 Uhr für
Kinder ab sieben Jah-
ren zu erleben. Ver-
anstalter ist das
Freizeitheim Lis-
ter Turm mit dem
Thema „Die gehei-
me Welt der Pflan-
zen“. Die Gebühr be-
trägt 4 Euro. Eine An-
meldung ist unter der Tele-
fonnummer 16 84 2402 möglich.
„Spaß mit lustigen Geschichten“ gibt es am Diens-
tag, 17. Juni, ab 15.30 Uhr beim bilderbuchkino in
der Jugendbibliothek, Lister Straße 11.

nordstadt

Lustige Geschichten für Kinder ab vier Jahren gibt
es beim bilderbuchkino am Montag, 16. Juni, ab
15.30 Uhr in der Nordstadtbibliothek, Engelboste-
ler Damm 57.

VaHrenwaLd

Lustige Geschichten für Kinder ab vier Jahren gibt
es beim bilderbuchkino am heutigen Donnerstag
ab 15 Uhr in der Stadtbibliothek Vahrenwald, Vah-
renwalder Straße 92.
Mittwochs von 15.30 bis 16.30 Uhr treffen sich Kin-
der im Alter von fünf bis elf Jahren in der Kinder-
gruppe der ev.-luth. Lukaskirchengemeinde im
Kinder- und Hortraum, Eingang Göhrdestraße. Es
wird gespielt, gebastelt, zusammen gegessen, ge-
sungen und vieles mehr. Kinder, die Lust und Zeit
haben, dazu zu kommen, sind herzlich eingeladen.

weitere angebote

Ein Kurs zum Thema Selbstbehauptung und
Selbstverteidigung findet am Freitag, 13. Juni, und
Sonnabend, 14. Juni, um 15 Uhr in der Kinder-Kul-
turwerkstatt im Freizeitheim Ricklingen statt. Ge-
walt an und zwischen Kindern ist immer wieder
Thema. In diesem Kurs können die Kinder lernen,
mit eigenen und fremden Aggressionen umzuge-
hen. Die Kurszeiten sind Freitag von 15 bis 18 Uhr
und Sonnabend von 10 bis 13 Uhr. Die Teilnahme
kostet 30 Euro (mit Aktiv-Pass 15 Euro). Eine An-
meldung ist erforderlich unter Telefon 16 84 95 96.
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seniorentipps

stöcken

Zum Seniorentanz lädt das DRK-Seniorenbüro am
Montag, 16. Juni, von 14 bis 15.30 Uhr ein.

VaHrenHeide

Der kommunale Seniorenservice Hannover öff-
net an jedem dritten Sonntag im Monat von 15 bis
17 Uhr sein „musikalisches Sonntagscafé“ in der
Begegnungsstätte für Senioren, Plauener Straße
23A. Am Sonntag, 15. Juni, unterhält Manfred Kahl
mit Gesang zu Musik von CD. Der Eintritt ist frei.

weitere angebote

Der Kommunale Seniorenservice lädt am Sonntag,
15. Juni, zum gemeinsamen Spazierengehen ein.
Die Route hat der ehrenamtliche Leiter Peter Linke
im Vorfeld bereits erkundet. Der erste Treffpunkt
ist um 13.45 Uhr an der Haltestelle Eichenfeldstra-
ße in Badenstedt, der zweite um 14.25 Uhr vor dem
Theater am Aegi. Der Spaziergang führt vom Aegi
vorbei am Rathaus und Maschpark bis zum Masch-
see-Nordufer. Näheres unter Telefon 4 960905.
Die radwandergruppe des Seniorenbüros Kirch-
rode startet ihre nächste Radtour am Mittwoch,
18. Juni, um 14 Uhr vor dem Leonardo Hotel in
der Tiergartenstraße. Es geht durch die Eilenrie-
de zum Maschsee, weiter an den Kiesteichen vor-
bei nach Hemmingen. Die Gesamtstrecke beträgt
rund 33 Kilometer. Nähere Informationen unter Te-
lefon 5208 89.
DieWandergruppe des Seniorenbüros Kirchrode
trifft sich zur nächsten Wanderung am Donners-
tag, 19. Juni, um 9 Uhr an der Haltestelle „Großer
Hillen“. Die Wanderstrecke über rund 14 Kilome-
ter führt vom Silbersee hinter der Pferderennbahn
Langenhagen in den Wietzepark und über Hain-
haus, Bissendorf-Wietze nach Bissendorf. Eine An-
meldung ist erforderlich unter Telefon 52 53 86.

basare

saHLkamp

Der Flohmarkt auf dem Sahlkampmarkt findet
am Freitag, 13. Juni, von 10 bis 18 Uhr statt. Die
Standgebühr beträgt pro Meter einen Euro. Ti-
sche sollen bitte selbst mitgebracht werden. Ei-
ne vorherige Reservierung ist nicht erforderlich.
Informationen gibt es unter der Telefonnummer
604 35 81.

Entsorgung von
alten Fahrrädern
ist kompliziert
Stadt informiert Bezirksrat
Herrenhausen-Stöcken

Ledeburg. Sie gehören mittlerweile
zum Stadtbild: Fahrräder, zum Teil ver-
rostet und schrottreif, die niemand ab-
holt. Am Hauptbahnhof ist dieses Phä-
nomen gut zu beobachten, aber auch an
vielen anderen Orten in Hannover. Ein
verlassenes Fahrrad am Verdener Platz
hat nun die Mitglieder des Bezirksrats
Herrenhausen-Stöcken beschäftigt. In
ihrer Antwort auf eine Anfrage der SPD-
Fraktion stellte die Verwaltung klar, dass
es für die Beseitigung von (Schrott-)
Fahrrädern aus dem öffentlichen Stra-
ßenraum keine konkrete rechtliche Re-
gelung gibt. Deswegen sei es oft schwie-
rig, die Räder zu entfernen.

„Solche Fahrräder können generell
nur beseitigt werden, wenn der Eigen-
tümer in der Absicht, auf das Eigentum
zu verzichten, den Besitz an der Sache
aufgibt,“ sagte Bezirksratsbetreuer Da-
rius Pilarski in der Sitzung. Das ist na-
türlich oft schwierig nachzuvollziehen,
da der Eigentümer in der Regel ja un-
bekannt ist und die Stadt ihn nicht fra-
gen kann, ob „er den Besitz an der Sa-
che“ aufgeben will. Eine zweite Mög-
lichkeit, ein solches Rad zu entfernen,
ist nach Angaben der Stadt, wenn „das
Fahrrad als Abfall“ anzusehen ist. „Das
ist immer dann zu vermuten, wenn das
Fahrrad in dem Sinne schrottreif ist,
dass es nur mit erheblichem Aufwand
wieder genutzt werden kann“, sagte Pi-
larski. Dies träfe zu, wenn das Fahrrad
erhebliche, offensichtliche Mängel auf-
weist, ein Totalschaden zu verzeichnen
ist oder wenn das Gefährt offenkundig
seit längerer Zeit nicht mehr bewegt
wurde.

Zuständig für die Entsorgung eines
solchen Fahrrads ist der Zweckverband
Abfallwirtschaft der Region Hannover
(aha). Wenn dessen Abfallfahnder ein
sogenanntes Altrad entdecken, kleben
sie einen roten Aufkleber darauf. Damit
werde der Eigentümer aufgefordert, das
Rad innerhalb von vier Wochen zu ent-
fernen. Geschieht dies nicht, entsorgt
aha das Gefährt. Am Verdener Platz hat-
te aha zum Zeitpunkt der Bezirksratssit-
zung offenkundig bereits gehandelt.
„Das Fahrrad ist mittlerweile entfernt
worden“, berichtete die SPD-Politikerin
Heidi Stolzenwald.

Altfahrräder im öffentlichen Straßenraum
können der Abfallfahndung von aha unter
der kostenfreien Servicenummer 0800 -
9 99 11 99 oder per Mail unter service@
aha-region.de gemeldet werden.

Von KristiAn teetz

Streit um Werbeträger an Kreuzung

NordhaFeN. Ist ein Werbeträger ein
Verkehrshindernis? Über diese Frage
sind ein Leser des Stadt-Anzeigers und
die Stadtverwaltung unterschiedlicher
Meinung. Stehen wird der Werbeträger,
der wechselnde Botschaften zeigen soll,
an der Stelle, an der die Hogrefestraße
in die Mecklenheidestraße einmündet.

„Dieser Standort ist nicht nur unge-
eignet, sondern darüber hinaus gefähr-
lich“, sagt Anwohner Peter Sievert. Zum
einen befinde sich die Fläche in der
Nähe zu einem reinen Wohngebiet.
„Vor allem aber ist diese Straßenein-
mündung ein viel befahrener Knoten-
punkt, an dem immer wieder Unfälle
passieren“, sagt Sievert. „Zum norma-
len Autoverkehr kommen ein- und aus-
fahrende Linienbusse, Werkverkehr von
Volkswagen Nutzfahrzeuge und Rad-
fahrer, die die Straße in beiden Fahrt-
richtungen nutzen.“ Gerade Radfahrern
werde dort immer wieder die Vorfahrt
genommen, was zu Unfällen geführt
habe.

„Direkt an der Einmündung einen
großen Werbeträger mit ständig wech-

selnden Botschaften aufzustellen erhöht
die Unfallgefahr, weil die Aufmerksam-
keit der Verkehrsteilnehmer abgelenkt

wird“, befürchtet Sievert. „Dies sollte
auf keinen Fall passieren, nur weil die
Stadt Hannover ein paar Euro zusätzlich

einnehmen möchte. Ein weiter westlich
an der Mecklenheidestraße aufgestell-
ter Werbeträger ist unbedenklich, da er
an einem geraden Straßenverlauf ohne
Einmündungen steht.“ Aber der jetzt
vorgesehene Werbeträger sei an einer
gefährlichen Stelle geplant, weshalb auf
ihn verzichtet werden sollte.

Die Stadt hingegen sieht keine Pro-
bleme mit dem geplanten Werbeträger.
„Die Anlage wurde ordnungsgemäß ge-
nehmigt“, sagt Stadtsprecher Alexis De-
mos. „Es liegt eine Baugenehmigung
vor, die mit allen zuständigen Stellen –
insbesondere der städtischen Fachbe-
reiche Tiefbau und Stadtplanung – ab-
gestimmt wurde.“ Diese Werbeanlage
werde, so Demos weiter, weder ein Ver-
kehrshindernis darstellen, noch auf ei-
ner als Wohngebiet ausgewiesenen Flä-
che stehen. „Einen konkreten Termin
für den Aufbau dieser Monofußgroßta-
fel, die man auch City-Light-Board
nennt, gibt es noch nicht.“

Peter Sievert kann der Argumentati-
on der Stadt nicht folgen. „Ich habe Wi-
derspruch gegen die Baugenehmigung
eingelegt und um Akteneinsicht gebe-
ten.“

Anwohner kritisiert geplante Anlage an der Mecklenheidestraße / Stadt sieht kein Verkehrshindernis

Von KristiAn teetz

Das Foto von Peter Sievert zeigt die Stelle, an der der Werbeträger stehen soll.

Diskussion über
Bernadotte-Allee

VahreNWaLd-LiSt. Die Großbaustellen
in der Bernadotte-Allee und auf der Pod-
bielskistraße werden den Bezirksrat
Vahrenwald-List in seiner Sitzung am
Dienstag, 17. Juni, beschäftigen. Durch
die Straßenarbeiten kommt es vor allem
im Berufsverkehr täglich zu langen
Staus. Die CDU-Fraktion will nun von
der Verwaltung wissen, warum beide
Baustellen zeitgleich eingerichtet wur-
den. Weiterhin beschäftigt sich das
Stadtteilgremium mit der Altlastensanie-
rung am De-Haën-Platz. Die Nutzung
der Gehwege am Mengendamm und die
Verlegung der Bushaltestelle Liliencron-
straße sind weitere Punkte auf der Ta-
gesordnung. Die Sitzung des Bezirksrats
beginnt um 18 Uhr im Freizeitheim Vah-
renwald, Vahrenwalder Straße 92. jk

Bezirksrat will
stabilere

„Kölner Teller“
VahreNheide. Die Stadt soll die soge-
nannten „Kölner Teller“ in den beiden
Vahrenheider Straßenzügen Leipziger
Straße und Zwickauer Straße reparieren.
Das hat der Bezirksrat Bothfeld-Vahren-
heide in seiner jüngsten Sitzung einmü-
tig auf Antrag der SPD gefordert. Ge-
meint sind Kuppen aus Aluminium, die
in den Straßenasphalt eingelassen wer-
den. Als buckelige Bremsschwellen sol-
len sie den Verkehr beruhigen.

„Diese Metallkuppen werden von
schweren Fahrzeugen oder Schneepflü-
gen aus ihren Verankerungen gerissen“,
kritisierte Hans-Jürgen Meyer (SPD) in
der Sitzung. Derzeit fehlten daher wie-
der einige „Teller“ an den verkehrsbe-
ruhigten Stellen. Die Stadt soll nach den
Vorstellungen des Bezirksrats aber nicht
einfach reparieren – um dann im nächs-
ten Jahr erneut tätig zu werden. Das
Gremium forderte, dass sich die Verwal-
tung auch Gedanken über eine dauer-
haftere Lösung macht. Fahrbahnveren-
gungen oder Aufpflasterungen kämen
in Betracht, sagte Meyer. mas
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